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                    Punkte 14-18 in nicht öffentlicher Sitzung 
 

Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Gemeinderäte, stellt die Beschlussfähigkeit fest und 

eröffnet die Sitzung. Nach Anordnung des Bezirkshauptmannes der BH-Gänserndorf, ist die 

Sitzung aufgrund der aktuellen Coronasituation ohne Zuhörer abzuhalten. 



Bgm. Mayer bringt den Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs. 3 NÖ Gemeindeordnung LGBl. 

1000 in der derzeit geltenden Fassung, zur Aufnahme des nachstehenden 

Tagesordnungspunktes für die Gemeinderatssitzung am 29. September 2020 zur Abstimmung.  

Der nicht öffentliche Tagesordnungspunkt Grundstücksverkäufe soll zusätzlich die Verkäufe 

von 3 Kleinstflächen im Bereich der Hellenbergstraße behandeln, da dies für die rasche 

Umsetzung des Teilungsplanes für den Verkauf der Grundstücke in der Hellenbergstraße 

Voraussetzung ist. Einstimmige Zustimmung. 

 

1. Präsentation Windkraftanlagen Orth – DI Huemer 

  Erneuerbares Energiekonzept für die Marktgemeinde Orth an der Donau 

In der Gemeinderatssitzung vom 29.09.2020 wurde die Firma ImWind, welche den 

bestehenden Windpark geplant und gebaut hat, eingeladen, neue Überlegungen im Bereich 

erneuerbare Energie zu präsentieren. 

Thomas Huemer, Geschäftsführer der Fa. ImWind, hat dem Gemeinderat die Möglichkeit der 

Erweiterung des bestehenden Windparks sowie der Kopplung des Windparks mit einer 

Freiflächenphotovoltaikanlage vorgestellt.  

 

Themenkomplex Windkraft:  

Der bestehende Windpark wurde 2017 mit 6 Windkraftanlagen in Betrieb genommen. Eine 7. 

Windkraftanlage befindet sich derzeit in Genehmigung. Die Erweiterung des bestehenden 

Windparks kann aus Sicht der Fa. ImWind südlich und östlich des bestehenden Windparks 

erfolgen. Südlich könnten zwei, östlich drei Windkraftanlagen geplant werden. Aufgrund der 

großen Abstände von über 1.800m zum Wohnbauland der Marktgemeinde Orth an der Donau 

wären für diese Neuplanung alle raumordnerischen Vorgaben eingehalten. Für die 

Genehmigung der fünf Windräder bedarf es einer Erweiterung der bestehenden 

Windkraftzonierung des Landes Niederösterreich. 

Bei den drei östlichen Anlagen ist zu beachten, dass diese im NATURA 2000-Gebiet 

„Sandboden-Praterterrasse“ situiert wären. Dieses NATURA 2000-Gebiet wurde vor allem für 

das Schutzgut „Großtrappe“ verordnet. Da die Großtrappe gerade in dem von den möglichen 

Windrädern betroffenen Bereich des Natura 2000 Gebiets seit Jahren nicht mehr vorkommt, 

könnte dort nach Einschätzung von ImWind eine Genehmigung von Windenergieanlagen 

möglich sein.  

Aus Sicht der Firma ImWind sollte ein Willensbildungsprozess in der Gemeinde durchgeführt 

werden. Falls sich die Gemeinde für eine Erweiterung der bestehenden Windkraftzone 

ausspricht, könnten gemeinsame Anstrengungen beim Land unternommen werden, um die 

Zone entsprechend zu erweitern und damit ein Bewilligungsverfahren für weitere Windräder 

zu ermöglichen. Eine Visualisierung der neuen Windräder würde präsentiert. 

 

Themenkomplex Photovoltaik (PV):  

ImWind plant in mehreren Bundesländern Photovoltaikprojekte („PV Projekte“). Es bestünde 

auch in Orth die Möglichkeit, mit der Planung eines PV Projektes zu beginnen. Dabei würde in 

unmittelbarer Nähe zu den bestehenden Windrädern auf Flächen mit möglichst schlechter 

landwirtschaftlicher Nutzbarkeit/Bonität die Errichtung von mindestens 2 ha großen PV 

Flächen geprüft werden. 

Die Kopplung eines Windparks mit einer Freiflächenphotovoltaikanlage hat mehrere Vorteile:  

Zum einen ist der Netzzugang ein kritisches Kriterium für den weiteren Ausbau von PV-

Anlagen. Durch den bereits vorhandenen Netzanschluss des Windparks kann die PV-Anlage 

die Versorgungssicherheit mit regional produziertem Strom erhöhen, da die 

Erzeugungscharakteristik von Wind und Sonne sich ideal ergänzen. Wenn viel Wind weht, 

scheint seltener die Sonne und umgekehrt. Daher wird der bestehende Netzanschluss besser 

ausgenützt. Würde man dieselbe Leistung des Windparks auf Hausdächern installieren, hätte 

das einen massiven Ausbau des Ortsnetzes zur Folge. 



Durch die Errichtung von einer PV Anlage erfolgt zudem eine Steigerung der Biodiversität, da 

intensiv landwirtschaftlich genutzte Böden zu Wiesenbrachen umgewandelt werden. Es erfolgt 

keine Versiegelung der Böden. Die PV-Aufständerung wird mittels Anker direkt in den Boden 

befestigt. Daher steigt auf diesen Flächen die Anzahl von seltenen Pflanzen, Insekten und 

Niederwild an. Die Zäune um die PV-Anlage werden niederwildfrei gestaltet, sodass eine 

Rückzugsmöglichkeit für Hasen, Fasane etc. gegeben ist. 

ImWind hat im Bereich PV nur eine Idee präsentiert, es gibt aktuell noch kein konkretes PV 

Projekt in der Marktgemeinde Orth an der Donau.  

 

Nächste Entscheidungsschritte für die Marktgemeinde Orth an der Donau: 

• Windkraft:  

o Möchte die Gemeinde die bestehende Windkraftzone ausweiten? Dafür bedarf 

es gemeinsamer Anstrengungen der Gemeinde mit der Fa. ImWind beim Land 

Niederösterreich. 

o Für die Ausweitung der Windkraftzone Richtung Osten ist ein zusätzlicher 

Nachtrag zum bestehenden Exklusivitätsvertrag mit der Fa. ImWind 

erforderlich.  

• Photovoltaik:  

o Soll die Fa. ImWind im Gemeindegebiet Orth an der Donau ein Freiflächen-PV-

Projekt entwickeln? 

 

2. Protokolle 

Das öffentliche und nicht öffentliche Protokoll der Sitzung 5/2020 und das Protokoll des 

Umlaufbeschlusses 06/2020 wurde allen namhaft gemachten Vertretern zugesendet. Es wurden 

keine Änderungswünsche bekanntgegeben. Somit gelten die Protokolle als einstimmig 

genehmigt. 

 

 

3. Jahresbericht Energie 2019 

Für das Jahr 2019/2020 liegt der nach dem Energieeffizienzgesetz vorgeschriebene 

Jahresenergiebericht inkl. Energiebuchhaltung vor und wird dem Gemeinderat zur Kenntnis 

gebracht. Eine Version des Berichtes ist auf der Orther Homepage zu finden. Bgm. Mayer führt 

einige Details aus. 

 

 

4.  25. Änderung Örtliches Raumordnungsprogramm – FWP 
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1.1.1 Ausgangssituation und Änderung 4 

1.2 Änderungspunkt 2: Ausweisung Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva), Grdstk. Nr. 

1047/2; KG Orth an der Donau .............................................................................................. 4 

1.2.1 Ausgangssituation und Änderung 4 

2 Anhang 6 

 



 Änderungsanlass 
Die im Entwurf der Änderung des örtlichen Raumordnungsprogramms der Marktgemeinde 

Orth an der Donau (GZ. 4.100-01/20 vom Juli 2020) schwarz-rot dargestellten Eintragungen 

im Flächenwidmungsplan werden unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten, der 

gesetzlichen Bestimmungen des NÖ Raumordnungsgesetzes 2014 sowie auf Grund der 

nachfolgend zusammengestellten Voraussetzungen abgeändert.  

 

Änderungspunkt 1: Ausweisung Bauland-Wohngebiet (BW) bzw. Entfall Bauland-

Sondergebiet-Kindergarten (BS-Kindergarten), Grdstk. Nr. 147; KG Orth an der Donau 

Ausgangssituation und Änderung 

In der KG Orth an der Donau befindet sich südlich der Alten Postgasse das Grdstk. Nr. 147, 

das großteils als Bauland-Wohngebiet (BW) gewidmet ist. Nur für den östlichen Teilbereich, 

der an das Grdstk. Nr. 139/4 (ebenfalls Bauland-Wohngebiet) grenzt, ist für eine Fläche von ca. 

140 Quadratmetern die Widmung Bauland-Sondergebiet-Kindergarten (BS-Kindergarten) 

ausgewiesen. Räumlich sowie funktional ist die Fläche dem Bauland-Wohngebiet zuzuordnen. 

Es liegt ein Wohngebäude im Bauland-Wohngebiet mit anschließender Gartenfläche im 

Bauland-Sondergebiet vor. Um eine einheitliche Widmung für das Grdstk. Nr. 147 zu schaffen, 

soll das Bauland-Wohngebiet auf Grdstk. Nr. 147 um jene 140 Quadratmeter erweitert werden, 

die gegenwärtig der Widmung Bauland-Sondergebiet-Kindergarten zugeordnet werden. Mit 

der Änderung lässt sich eine Lücke im Bauland-Wohngebiet schließen. Die derzeit dem 

Bauland-Sondergebiet-Kindergarten zugerechnete Fläche ist nicht für diesen verfügbar und 

wird auch nicht benötigt. 

Die Baugrundeignung kann als gegeben angenommen werden, da es sich bei der von der 

Änderung betroffenen Fläche um bereits gewidmetes Bauland handelt, das im zentralen 

Ortsbereich mit umgebender Bebauung situiert ist.  

Die hier durchgeführte Änderung basiert auf § 25 Abs. 1 Z 2 des Niederösterreichischen 

Raumordnungsgesetzes 2014 (NÖ ROG 2014), demnach das örtliche Raumordnungsprogramm 

abgeändert werden darf, wenn geänderte Grundlagen vorliegen. Bei der Durchsicht des aktuell 

rechtskräftigen Flächenwidmungsplans mit Gemeindevertretern wurde bemerkt, dass ein Teil 

von Grdstk. Nr. 147 irrtümlich als Bauland-Sondergebiet ausgewiesen ist. Im Rahmen dieser 

Änderung kann dies korrigiert werden, um die korrekten Eigentums- und Nutzungsverhältnisse 

abzubilden.  

Der Änderungspunkt überlagert das Landschaftsschutzgebiet „Donau-March-Thayaauen“. Da 

es sich gegenständlich mit der Änderung von Bauland-Sondergebiet in Bauland-Wohngebiet 

jedoch um die bloße Änderung der Baulandkategorie handelt, wurde vom 

Amtssachverständigen für Naturschutz bestätigt, dass durch die Änderung keine Auswirkungen 

auf das Landschaftsschutzgebiet zu erwarten sind (vgl. beigelegte Rückmeldung mit dem 

Kennzeichen BD1-N-8436/022-2020 vom 23. Juni 2020).  

 

Änderungspunkt 2: Ausweisung Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva), Grdstk. Nr. 

1047/2; KG Orth an der Donau 

Ausgangssituation und Änderung 

Im Land Niederösterreich kann seit dem Jahr 2015 der gesamte Strombedarf aus erneuerbaren 

Energiequellen gedeckt werden. Der Ausbau der erneuerbaren Energie ist ein wichtiger Beitrag 

zum Klimaschutz, laut NÖ-Energie- und Klimafahrplan soll die Photovoltaik-Leistung bis 

2030 deutlich ausgebaut werden. Damit ist Photovoltaik eine der wichtigsten Energiequellen 

der Zukunft (vgl. „Grünland-Photovoltaikanlagen. Ein Leitfaden zur Ausweisung im 

Flächenwidmungsplan“, März 2020, S. 2).  

Am östlichen Ende des Siedlungsverbandes der KG Orth an der Donau besteht auf Grdstk. Nr. 

1102/1 eine Kläranlage. Im Rahmen der Änderung soll das nördlich an die Kläranlage 

grenzende Grdstk. Nr. 1047/2 als Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva) ausgewiesen werden. 

Dies sichert auf Ebene des Flächenwidmungsplans die Versorgung der Kläranlage mit Strom 



aus einer erneuerbaren Energiequelle. Hierfür ist die Errichtung einer kleinflächigen 

Photovoltaikanlage mit 55,4 kWp beabsichtigt. 

Die geplante Änderung basiert auf § 25 Abs. 1 Z 2 des Niederösterreichischen 

Raumordnungsgesetzes 2014, demnach das örtliche Raumordnungsprogramm abgeändert 

werden darf, wenn geänderte Grundlagen vorliegen. Mit dem Klima- und Energiefahrplan des 

Landes Niederösterreich, der einen Ausbau der Photovolataik-Leistung bis 2030 vorsieht, liegt 

eine solche Änderung der Grundlagen vor, worauf die Änderung von Grünland-Land- und 

Forstwirtschaft (Glf) in Grünland-Photovoltaikanlage beruht. 

Gemäß Niederösterreichischem Raumordnungsgesetz 2014 (NÖ ROG 2014) § 20 Abs. 2 Z 21 

ist Grünland entsprechend den örtlichen Erfordernissen und naturräumlichen Gegebenheiten in 

bestimmte Widmungsarten zu gliedern. Unter anderem gilt dies auch für die Widmung von 

Photovoltaikanlagen: „Flächen für eine Anlage oder Gruppen von Anlagen zur Gewinnung 

elektrischer Energie aus Photovoltaik (ausgenommen auf Gebäudedächern), wenn die Anlage 

oder Gruppen von Anlangen, die in einem räumlichen Zusammenhang stehen, eine 

Engpassleistung von mehr als 50kW aufweisen; erforderlichenfalls unter Festlegung der 

beanspruchten Flächen und/oder der zulässigen Anlagenarten. In einem räumlichen 

Zusammenhang stehen jedenfalls Anlagen auf einem Grundstück oder auf angrenzenden 

Grundstücken; ungeachtet dessen sind für die Beurteilung die Kriterien des Abs. 3c 

heranzuziehen.“ Gemäß Niederösterreichischem Raumordnungsgesetz 2014 § 20 Abs. 2 Z 21 

3c ist bei der Widmung einer Fläche für Photovoltaikanlagen insbesondere auf den Schutz des 

Orts- und Landschaftsbildes, die Erhaltung hochwertiger landwirtschaftlicher 

Produktionsflächen sowie die Vermeidung einer Beeinträchtigung des Kraftfahrzeugs- und 

Luftverkehrs Bedacht zu nehmen.  

Indem die Photovoltaikanlage in die bestehende Ortstruktur zwischen Kläranlage und 

landwirtschaftlich genutzter Halle eingebettet ist, ist die Raumwirksamkeit als gering 

anzunehmen. Da sich südlich des Standortes keine relevanten Verkehrsflächen befinden, ist bei 

einer Ausrichtung der Paneele Richtung Süden mit keiner Beeinträchtigung des 

Kraftfahrzeugverkehrs zu rechnen. Gemäß elektronischer Bodenkarte (eBOD2) wird die 

Wertigkeit des Acker- bzw. Grünlandes als mittelwertig angegeben. Zudem handelt es sich um 

eine Böschungsfläche im Randbereich, welche sich nicht für eine intensive landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung eignet. Mit der Errichtung der Photovoltaikanlage an dieser Stelle wird somit 

kein landwirtschaftlich hochwertiger Boden beansprucht.  

Der Änderungspunkt überlagert das Landschaftsschutzgebiet „Donau-March-Thayaauen“. Da 

gegenständlich die Ausweisung einer Grünland-Photovoltaikanlage im unmittelbaren 

Anschluss an die bestehende Kläranlage vorliegt, wurde vom Amtssachverständigen für 

Naturschutz bestätigt, dass durch die geplante Änderung keine Auswirkungen auf das 

Landschaftsschutzgebiet zu erwarten sind (vgl. beigelegte Rückmeldung mit dem Kennzeichen 

BD1-N-8436/022-2020 vom 23. Juni 2020).  

Die vom Land Niederösterreich im Leitfaden zur Ausweisung von Grünland- 

Photovoltaikanlagen hingewiesene Bedachtnahme auf Schonung landwirtschaftlich 

hochwertiger Böden, des Orts- und Landschaftsbildes, des Naturschutzes, die Abstimmung auf 

andere Planungen sowie die Vermeidung der Beeinträchtigung des Kraftfahrzeugs- und 

Luftverkehrs (vgl. „Grünland-Photovoltaikanlagen. Ein Leitfaden zur Ausweisung im 

Flächenwidmungsplan“ S. 4-5) werden somit im Rahmen des Änderungspunktes 

berücksichtigt. 

Durch die Wahl des Standortes der Photovoltaikanlage auf Grdstk. Nr. 1047/2 werden keine 

Auswirkungen auf den kleinräumigen Wald mit Wohlfahrtsfunktion sowie die scheinbar 

angrenzende regionale Grünzone gemäß Regionalem Raumordnungsprogramm Wien Umland 

Nordost im Umgebungsbereich erwartet (siehe Blatt 60 Bruck an der Leitha Nord im Maßstab 

1:50.000). Gemäß der Verordnung über ein Regionales Raumordnungsprogramm Wien 

Umland Nordost § 4 (2) dürfen „in den in der Anlage 3-11 dargestellten Regionalen 

Grünzonen nur solche Grünlandwidmungsarten gewidmet werden, welche die raumgliedernde 

und siedlungstrennende Wirkung, die Naherholungsfunktion oder die Funktion der Vernetzung 



wertvoller Grünlandbereiche nicht gefährden. Die Festlegung der Widmung Verkehrsfläche ist 

nur dann zulässig, wenn die raumgliedernde und siedlungstrennende Funktion nicht gefährdet 

wird. Die Festlegung der Widmung Bauland ist in jedem Fall unzulässig.“ 

Die raumgliedernde und siedlungstrennende Wirkung sowie die Naherholungsfunktion und die 

Funktion der Vernetzung wertvoller Grünlandbereiche werden durch die Ausweisung 

Grünland-Photovoltaikanlage nicht gefährdet. Es befindet sich nur einseitig – nördlich des 

Bereiches der Änderung – ein Siedlungsgebiet, das als Wohnbauland gewidmet ist. Eine 

siedlungsgliedernde Funktion ist für die regionale Grünzone in diesem Bereich also nicht 

gegeben. Östlich von Grdstk. Nr. 1047/2 ist Grünland-Land- und Forstwirtschaft (Glf) 

gewidmet. Zusätzlich ist der hier verlaufende „Fadenbach“, welcher als Grundlage der 

regionalen Grünzone dient, durch eine Verkehrsfläche-öffentlich (Vö) von der Fläche der 

geplanten Photovoltaikanlage getrennt. Eine Gefährdung wertvoller Grünbereiche wird durch 

die Lage und den Aufbau der Paneele keinesfalls erwartet. Diese sind durch ihre bauliche 

Beschaffenheit nicht am Boden aufliegend und durchlässig, folglich liegt auch keine 

Versiegelung des Grünlandes vor.  

 

 Anhang 

• Rückmeldung „Gruppe Baudirektion, Abteilung Allgemeiner Baudienst. Naturschutz“ 

BD1-N-8436/022-2020 vom 23. Juni 2020.  

Inhalt 

1 Ergänzungen/Änderungen gegenüber der Auflage  

1.1 Flächenwidmungsplan .....................................................................................................  

1.1.1 Änderungspunkt 1: Ausweisung Bauland-Wohngebiet (BW) bzw. Entfall Bauland-

Sondergebiet-Kindergarten (BS-Kindergarten) Grdstk. Nr. 147; KG Orth an der Donau . 6 

1.1.2 Änderungspunkt 2: Ausweisung Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva), Grdstk. Nr. 

1047/2; KG Orth an der Donau .......................................................................................... 6 

 

 Beschluss 

Zum Auflageentwurf der Änderung des örtlichen Raumordnungsprogrammes der 

Marktgemeinde Orth an der Donau (GZ 4.100 – 01/20) ergeben sich nachstehende 

Ergänzungen bzw. Anpassungen. Änderungen gegenüber der Auflage werden im 

Flächenwidmungsplan grün dargestellt. 

Es wurde noch kein Gutachten der ASV für Raumordnung übermittelt. Nach telefonischer 

Rücksprache wurde dieses zwar bereits am 02.09. erstellt und an die Rechtsabteilung 

weitergeleitet, es liegt aber aktuell noch nicht vor. 

Änderung gegenüber Auflageentwurf 

 

Änderungspunkt 1: Ausweisung Bauland-Wohngebiet (BW) bzw. Entfall Bauland-

Sondergebiet-Kindergarten (BS-Kindergarten) Grdstk. Nr. 147; KG Orth an der Donau 

Es werden gegenüber dem Auflagestand keine Änderungen vorgenommen. Es soll daher der 

Auflageentwurf (Stand Juli 2020) beschlossen werden. 

 

Änderungspunkt 2: Ausweisung Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva), Grdstk. Nr. 

1047/2; KG Orth an der Donau 

Auf Grund eines Telefonates mit der ASV für Raumplanung (siehe oben) wird dieser 

Änderungspunkt negativ beurteilt und zwar auf Grund der Lage der umzuwidmenden Fläche 

innerhalb der regionalen Grünzone. 



Aufgrund der Überlagerung mit der regionalen Grünzone gemäß Regionalem 

Raumordnungsprogramm Wien Umland Nordost (Blatt 60 Bruck an der Leitha Nord) erfährt 

Änderungspunkt 2 des vorliegenden Verfahrens durch ASV DI Hamader eine negative 

Beurteilung. Änderungspunkt 2 wird daher zurückgezogen und nicht beschlossen.  

Empfehlung an den Gemeinderat: Die Errichtung einer kleinflächigen Photovoltaikanlage, 

deren Kapazität 50 kWp nicht übersteigt, kann im Grünland auch ohne spezifische Widmung 

(Gpva) errichtet werden. Für die ursprünglich geplante Anlage war eine Kapazität von 55,4 

kWp vorgesehen, was die widmungsfreie Kapazitätsgrenze nur geringfügig übersteigt. Es wird 

daher empfohlen, die Photovoltaikanlage in verkleinerter Form zu errichten.  

 

Bgm. Johann Mayer verliest die folgende Verordnung. 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Orth an der Donau beschließt nach Erörterung der 

eingelangten Stellungnahmen auf Antrag von Bgm. Mayer folgende Verordnung: 

 

VERORDNUNG 
 

§1 Auf Grund des §25 Abs. 1 NÖ Raumordnungsgesetz 2014 LGBl. 03/2015 i.d.g.F. 
wird das örtliche Raumordnungsprogramm für die Marktgemeinde Orth an der Donau 

(KG Orth an der Donau) dahingehend abgeändert, dass für die auf der hierzu 
gehörigen Plandarstellung (Plan Nr. 4.100-01/20 vom Juli 2020) rot umrandeten 

Grundflächen, die auf der Plandarstellung in roter Signatur dargestellte Widmungsart 
festgelegt wird. 

 
§2 Die Plandarstellung ist mit einem Hinweis auf diese Verordnung versehen und liegt 

im Gemeindeamt während der Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf. 
 

§3 Diese Verordnung tritt nach ihrer Genehmigung durch die NÖ Landesregierung 
und nach ihrer darauffolgenden Kundmachung mit dem Ablauf der zweiwöchigen 

Kundmachungsfrist in Kraft. 
 

Einstimmige Zustimmung 
 

 

5.  33. Änderung Bebauungsplan 

ÄÄnnddeerruunnggssaannllaassss  BBeebbaauuuunnggssppllaann  

Die in der Marktgemeinde Orth an der Donau vorgesehene schwarz-rot dargestellte Änderung 

des Bebauungsplanes (GZ 4.800-01/20) wird aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen, 

basierend auf den örtlichen Gegebenheiten, sowie gemäß den nachfolgenden Voraussetzungen 

abgeändert. 

 

Änderungspunkt 1: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung (Pkt.1), Anpassung 

Bebauungsbestimmungen an geänderte Flächenwidmung, Grdstk. Nr. 147; KG Orth an 

der Donau 

Der Änderungspunkt bezieht sich auf die korrespondierende Änderung des 

Flächenwidmungsplanes mit der GZ. 4.100-01/20 vom Juli 2020. Es handelt sich dabei um die 

Kenntlichmachung der geänderten Flächenwidmung im Bebauungsplan. Mit der Erweiterung 

von Bauland-Wohngebiet (BW) auf Grdstk. Nr. 147 in der KG Orth an der Donau sind für eine 

in etwa 140 m2 große Teilfläche auf dem betroffenen Grundstück die Bebauungsbestimmungen 

zu adaptieren. Die ursprüngliche Geschossflächenzahl 0,4 bei offener Bauweise (o) und einer 

maximalen Bebauungshöhe von 8 Metern werden auf eine Bebauungsdichte von maximal 40 



Prozent bei einer wahlweise offen oder gekuppelten Bauweise (o,k) und die wahlweise 

Bauklasse I, II abgeändert.  

 

Änderungspunkt 2: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung (Pkt. 2) 

Der Änderungspunkt bezieht sich auf die korrespondierende Änderung des 

Flächenwidmungsplanes mit der GZ. 4.100-01/20 vom Juli 2020. Im Bebauungsplan wird auf 

dem Grdstk. Nr. 1047/2 die Widmung Grünland-Photovoltaikanlage (Gpva) dementsprechend 

kenntlich gemacht. Bestimmungen des Bebauungsplanes ändern sich dadurch nicht.  

Änderungspunkt 3: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung 2019; Anpassung 

Bebauungsplan an geänderte Flächenwidmung 

Der Änderungspunkt bezieht sich auf die Änderung des Flächenwidmungsplanes mit der GZ. 

4.100-01/19 vom Juni 2019 „ÄP2 Umwidmung Bauland-Kerngebiet (BK) in Verkehrsfläche-

öffentlich (Vö)“. Das Verfahren ist bereits abgeschlossen, die zugehörige Kenntlichmachung 

der geänderten Flächenwidmung im Bebauungsplan wird im Zuge dieses Verfahrens 

nachgeholt. Die Ausweisung der Verkehrsfläche-öffentlich (Vö) ändert die Straßenfluchtlinie, 

was eine Anpassung der Kotierung des vorderen Bauwichs erforderlich macht. Dieser wurde 

im Zug der Änderung von 15 m auf 3 m verschmälert. Entlang der Verbindungsstraße soll die 

vordere Baufluchtlinie mit der Straßenfluchtlinie ident sein, um eine Bebauung der schmalen 

Grundstücke weiterhin zu gewährleisten.  

Änderungspunkt 4: Änderung vordere Baufluchtlinie 

Für das Grdstk. Nr. 84 (KG Orth an der Donau) ist entlang der südöstlichen Grundstücksgrenze 

eine Änderung der vorderen Baufluchtlinie beabsichtigt. Aktuell beträgt die Breite des 

vorderen Bauwichs 7 m. Die Nutzung im Rahmen der vorliegenden Widmung Bauland-

Wohngebiet (BW) wird jedoch durch die vorliegende Breite des Bauwichs unverhältnismäßig 

eingeschränkt. Um die Bebaubarkeit des Grundstücks zu verbessern, wird im Zuge dieser 

Änderung die Breite des vorderen Bauwichs auf 4,5 m reduziert. Damit wird nicht nur die 

bessere Nutzbarkeit des Grundstücks erreicht, sondern auch der Abstand der vorderen 

Baufluchtlinie mit der gegenüberliegenden Straßenseite harmonisiert, wo die Breite des 

vorderen Bauwichs ebenfalls 4,5 m beträgt. Im Süden des Grdstk. Nr. 84 besteht eine 

Abschrägung gegenüber der Verkehrsfläche-öffentlich (Vö), die Einsehbarkeit des 

Kreuzungsbereiches bleibt auch nach der Änderung der vorderen Baufluchtlinie gewahrt. Unter 

Bedachtnahme der in den letzten Jahren gestiegenen Nachfrage nach Baugrundstücken und 

dem damit verbundenen steigenden Baulandbedarf kann mit dieser Änderung für eine 

Optimierung bereits bestehenden Wohnbaulandes gesorgt werden. Hieraus ergibt sich ein 

Änderungsanlass gemäß Niederösterreichischem Raumordnungsgesetz 2014 (NÖ ROG 2014) 

§ 34. Abs. 1 (Änderung der Planungsgrundlagen in Folge struktureller Entwicklung). Die 

Bebaubarkeit – etwa in Hinblick auf einen zeitgemäßen Aus- bzw. Umbau des bestehenden 

Wohngebäudes – wäre unter Beibehaltung der aktuellen Baufluchtlinie stark eingeschränkt. 
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 Ergänzungen/Änderungen gegenüber der Auflage 

Zum Auflageentwurf der Änderung des Bebauungsplanes der Marktgemeinde Orth an der 

Donau (GZ 4.800 – 01/20) ergeben sich nachstehende Ergänzungen bzw. Anpassungen. 

Änderungen gegenüber der Auflage werden im Bebauungsplan grün dargestellt. 

Bebauungsplan  

Änderungspunkt 1: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung (Pkt. 1), Anpassung 

Bebauungsbestimmungen an geänderte Flächenwidmung, Grdstk. Nr. 147; KG Orth an 

der Donau 

Es werden gegenüber dem Auflagestand keine Änderungen vorgenommen. Es soll daher der 

Auflageentwurf (Stand Juli 2020) beschlossen werden. 

 

Änderungspunkt 2: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung (Pkt. 2)  

Aufgrund der Überlagerung mit der regionalen Grünzone gemäß Regionalem 

Raumordnungsprogramm Wien Umland Nordost (Blatt 60 Bruck an der Leitha Nord) erfährt 

Änderungspunkt 2 durch ASV DI Hamader im korrespondierenden Verfahren zur Änderung 

des Flächenwidmungsplanes (GZ. 4.100-01/20) eine negative Beurteilung. Änderungspunkt 2 

wird daher auch im Verfahren zur Änderung des Bebauungsplanes zurückgezogen und sollte 

nicht beschlossen werden.  

Empfehlung an den Gemeinderat: Die Errichtung einer kleinflächigen Photovoltaikanlage, 

deren Kapazität 50 kWp nicht übersteigt, kann im Grünland auch ohne spezifische Widmung 

(Gpva) errichtet werden. Für die ursprünglich geplante Anlage war eine Kapazität von 55,4 

kWp vorgesehen, was die widmungsfreie Kapazitätsgrenze nur geringfügig übersteigt. Es wird 

daher empfohlen, die Photovoltaikanlage in verkleinerter Form zu errichten.  

 

Änderungspunkt 3: Kenntlichmachung geänderte Flächenwidmung 2019; Anpassung 

Bebauungsplan an geänderte Flächenwidmung 

Es werden gegenüber dem Auflagestand keine Änderungen vorgenommen. Es soll daher der 

Auflageentwurf (Stand Juli 2020) beschlossen werden. 

 

Änderungspunkt 4: Änderung vordere Baufluchtlinie, Grdstk. Nr. 84; KG Orth an der 

Donau 

Zu diesem Änderungspunkt ist während der Auflagefrist eine Stellungnahme eingelangt. 

 

Stellungnahme 

Es wurde am 03.08.2020 eine Stellungnahme von Dr. Gerald Adelsberger, Am Rosenhügel 8, 

eingebracht. 

 

Inhalt der Stellungnahme: 

Es wird angeregt, die vordere Baufluchtlinie an der Grundstücksgrenze zu Grundstück 82 

enden zu lassen und die bisher festgelegte Bauklasse II in die wahlweise Festlegung der 

Bauklassen I und II zu ändern. 

 

Fachliche Beurteilung: 

Die nunmehr zur Verlegung vorgesehene Baufluchtlinie verläuft im Wesentlichen parallel zu 

einer bestehenden Baufluchtlinie, die südöstlich einer Verkehrsfläche situiert ist. 

Dem Wunsch des Grundeigentümers, die zur Verlegung vorgesehene Baufluchtlinie bei der 

Grenze zum Grundstück 82 entfallen zu lassen, kann entsprochen werden. 



Eine Änderung der Bauklassen würde zwar eine Vereinheitlichung für das Grundstück 82 mit 

sich bringen, im Gegenzug aber eine Veränderung im Bereich von zwei voneinander 

abgetrennten Baulandbereichen und ist daher aus raumordnungsfachlicher Sicht nicht zu 

empfehlen. 

 

Empfehlung an den Gemeinderat: 

Es wird empfohlen, der Stellungnahme teilweise stattzugeben und die zur Verlegung 

vorgesehene vordere Baufluchtlinie in Abstimmung mit Grundstück 82 enden zu lassen.  

 

Bgm. Johann Mayer verliest die folgende Verordnung: 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Orth an der Donau beschließt nach Erörterung der 

eingelangten Stellungnahmen auf Antrag von Bgm. Mayer folgende Verordnung: 

 

VERORDNUNG 
 

§1 Auf Grund des §34 NÖ Raumordnungsgesetz 2014 LGBl. 03/2015 i.d.g.F. wird der 
örtliche Bebauungsplan dahingehend abgeändert, dass für die auf den hierzu 

gehörigen Plandarstellungen (Plan Nr. 4.800-01/20, Blätter 8, 9 und 10 vom Juli 2020) 
rot umrandeten Grundflächen in der Marktgemeinde Orth an der Donau (KG Orth an 

der Donau) die auf der Plandarstellung durch rote Signaturen dargestellten 
Einzelheiten der Bebauung festgelegt werden. 

 
§2 Die Plandarstellung ist mit einem Hinweis auf diese Verordnung versehen und liegt 

im Gemeindeamt während der Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf. 
 

§3 Diese Verordnung tritt nach ihrer Kundmachung mit dem Ablauf der zweiwöchigen 
Kundmachungsfrist folgenden Tag in Kraft. 

 
Einstimmige Zustimmung 

 

 

6. Grundsatzbeschluss Projekte schlossORTH – NÖ Landesausstellung 2022 

GGR M. Kvasnicka bringt den Gemeinderäten folgende Projekte, die bis zur 

Landesausstellung 2022 umgesetzt werden sollen, zur Info: 

 

Ausstellungen im Schloss Orth: 

Im Jahr 2022 sollen zusätzliche Ausstellungen das Schloss Orth als 

Tourismusdestination stärken. Die mediale Aufmerksamkeit für die Region sowie 

das Thema der Landesausstellung 2022 Expedition Marchfeld -  Natur erleben 

grenzenlos" sollen für Schloss Orth genutzt werden. Eine Ausstellung ,,Von Acker 

und Au- Sichtweisen von Kronprinz Rudolf und heute" sowie eine Ausstellung zur 

mittelalterlichen Holzstiege sollen mit Unterstützung einer Förderung im Rahmen 

das NÖ Landesausstellung realisiert werden. 

 

Von Acker und Au - 

Sichtweisen von Kronprinz Rudolf und heute 

Die Ausstellung wird von der Gemeinde Orth an der Donau gemeinsam mit dem 

Nationalpark Donau-Auen geplant und umgesetzt. Sie soll in den Räumlichkeiten in 

zwei der vier Türme von Schloss Orth gezeigt werden. Im Mittelpunkt soll 

Kronprinz Rudolf und seine Leidenschaft zur Natur und sein Wirken im Schloss Orth 



stehen. Die Überlegungen durch eine Beratung von conos im Rahmen des 

Marchfelder Schlosserreichs wurden in das Konzept integriert. 

 

lnhalt: 

Schloss Orth, im südlichen Marchfeld gelegen, ist ein beeindruckendes Bauwerk, 

dessen unverwechselbare vier Türme aus allen Richtungen der Umgebung gut sichtbar 

sind. 

Andererseits hat man von diesen Türmen aus einen überwältigenden Blick über die 

Weite des Landes. 

 

So kann sich der Gast einen ÜBERBLICK verschaffen: Vom Nord-West Turm aus: 

- Die Acker, die Siedlungen und Wegenetze, die Windräder auf der einen Seite. Vom 

Süd–West­Turm - der üppige Auwald des Nationalpark Donau-Auen, die 

dahinterliegende Donau, die man erahnen kann auf der anderen Seite. 

 

In den Türmen sollen Einblicke in die Wunderwelt Natur - Leitthema für die 

NÖ Landesausstellung 2022, geschaffen werden: Im Nord-West-Turm, von dem 

aus man ins Marchfeld blicken kann, bieten Exponate aus der Orther Sammlung und 

bildliche Darstellungen, EINBLICKE in die ,,Landwirtschaft einst"; Lebens- und 

Wirtschaftsweisen werden sichtbar gemacht. Spannend hierbei die 

Wechselbeziehung, die der Blick ins Jetzt, vom Turmfenster aus, bietet. 

 

 

 

Im Süd-West-Turm lernt der Gast einen besonderen Landschaftsbeschreiber 

kennen: Kronprinz Rudolf, Sohn von Kaiserin Sisi und Kaiser Franz Joseph I., 

der ein hervorragender Naturbeobachter und -forscher war. Dies fand literarischen 

Niederschlag durch die Beschreibung der Donau-Auen von Wien bis zur 

ungarischen Grenze im sogenannten ,,Kronprinzenwerk". Schloss Orth war ein 

Ausgangspunkt, ein Stützpunkt für seine vielfältigen Ausflüge in die Natur, die 

seiner Zeit entsprechend, meist mit jagdlichen Aspekten verbunden waren. 



 

Den Besucherinnen und Besuchern sollen Ausblicke und Einblicke gewährt werden. 

Ausblick - von den Türmen aus: die Übersicht gewinnen, gleichsam aus der 

Perspektive eines Vogels, schauen, lnne halten. Einblick - in den Türmen und Räumen: 

Genaue Sicht auf Zusammenhänge, Kreisläufe in der Natur. So wie Rudolf es machte. 

Stilles Beobachten - Erkennen - Lernen. 

 

Rudolf war begeisterter 

Ornithologe. Ja, er begründete im 

Jahr 1882 den Verein für 

ornithologische 

Beobachtungsstationen in 

Osterreich­ Ungarn, und bildete 

damit eine der Grundlagen für die 

wissenschaftliche Vogelkunde. 

1884 eröffnete er den 1. 

Internationalen Ornithologischen 

Kongress in Wien und bezeichnet 

die Ornithologie als seine 

Lieblingswissenschaft von Jugend 

auf und spricht von der großen 

Bedeutung der Beobachtung des 

Lebens, Schaffens und Vorgehens 

in der Natur. Genau diese Werte 

sind heute wichtig. 

 

Rudolf sah ebenso große 

Veränderungen, landschaftlichen 

Wandel und seine Beschreibungen 

sind bedeutsam bis heute. Wichtig 

um Vergleiche anzustellen und um 

zu begreifen. 

 

Sie bilden ein Fenster in die Vergangenheit, ermöglichen eine Blick dorthin. Wieder 

kann man aus den Fenstern des Heute, von den historischen Türmen aus, über das 

Land blicken und sehen: wie ist es jetzt? 

 

Der Nationalpark Donau-Auen hat in den letzten Jahren zahlreiche Projekte zur 

Renaturierung der Donau und Seiten- und Altarme umgesetzt, um den Lebensraum 

für heimische Tiere und Pflanzen zu verbessern. Im Rahmen von 

Gewässervernetzungen wurden Seitengewässer wieder an den Strom angebunden, 

das fördert die Ausbildung eines dynamischen Gewässersystems. Bei den 

Uferrückbauprojekten wurde die harte Ufersicherung rückgebaut und Platz für 

Schotterflächen und Uferanrisse geschaffen. 
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Diese Maßnahmen sind eine Annäherung an die Landschaft zu Zeiten von 

Kronprinz Rudolf, wo die Donau und ihre Seitengewässer ungehindert und wild 

fließen konnten. Die Landschaft unter Rudolf als eine Zielvorstellung, wie der 

Nationalpark sein sollte, mit einer ungezähmten, wilden Natur. 
 

Ein Vergleich soll die Annäherung an dieses Vorbild zeigen. 

Weiters soll die Forschung damals und heute untersucht werden. Wie wurden die 

ornithologischen Untersuchungen zu Zeiten von Rudolf umgesetzt, mit welchen 

Maßnahmen findet ein Vogelmonitoring heute statt und welche Bedeutung hat sie 

für den Nationalpark Donau-Auen. 

 

Zeitplan: 

Start der Planungen:    Herbst 2020 

Konzeption, Umsetzung:   2021 

Ausstellung von    März 2022 bis November 2023 

 

 

Kostenschätzung: 

lnhaltliche Recherche, Textierung, 
Objektauswahl 

 

 

lnhaltliche Betreuung, Organisation und 

Recherche Nationalpark Donau-Auen 

 

 

Ausstellungsgestaltung: 

ldee, Konzept, Umsetzung inkl. 

Ausstellungsbau und Montage 

 

Euro 15.000,-- 

 

 

Euro 10.000,-- 

 

 

 

Euro 60.000,-- 

 

 

Gesamt Euro 85.000,-- 

 

 

 

Anteil NPDA:    Euro 21.250,-- 

 

Anteil Gemeinde Orth:  Euro 21.250,-- 



Ausstellung Mittelalterliche Holzstiege 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: Rauminstallation der Mittelalter-Holzstiege (schematische 
Darstellung) 

 

Die mittelalterliche Holzstiege ist eine bauliche Entdeckung aus der Zeit um 1340 - österreichweit 

sind nur sehr wenig Exemplare erhalten. 

 

Planung der Ausstellung: 

Restaurierung und Neuaufstellung im museumORTH als neues Highlight. 

 

Begleitende zur Erschließung der Renaissance-Wendeltreppe und der Mittelalter-Holzstiege 

präsentieren wir eine Ausstellung zur Bauforschung und Geschichte. 

 

Kostenschätzung: 
 

Restaurierung : 

Aufbaukonstruktion: 

Druck/PR 

Ausstellung: 

 

Gesamt: 

Euro 10.000,-­ 

Euro   5.000,-­ 

Euro     1.000,-­ 

Euro   7.000,-- 

 

Euro  23.000,-- 



 

Renaissance Schloss Orth an der Donau 

Ein Kulturjuwel von regionaler und internationaler Bedeutung 

 

 

 

 

 

Heute präsentiert sich Schloss Orth als dreiflügelige dreigeschossige Anlage mit 

vier hohen markanten Ecktürmen. Diese Baugestalt ist das Ergebnis mehrerer 

mittelalterlicher (ab dem 12./13. Jahrhundert) und renaissancezeitlicher Umbauten 

(1520-1568 unter den Grafen Salm) sowie zahlreicher späterer kleinerer 

Veränderungen. In den letzten 15 Jahren wurde das Bauwerk archäologisch 

ergraben, bauforscherisch und dendrochronologisch untersucht, interdisziplinar 

erforscht und die Ergebnisse als Zwischenbilanz 2011 veröffentlicht. Die seit 2011 

erarbeiteten, zahlreichen neuen Erkenntnisse sind Inhalt einer großen 

abschließenden Publikation, herausgegeben durch das Bundesdenkmalamt / 

Abteilung Archäologie, die für 2021 vorgesehen ist. Der neue Wissensstand macht 

nunmehr deutlich, was bisher nicht einmal vermutet werden konnte: Mit dem 

Schloss Orth an der Donau besitzt Niederösterreich ein ebenso regional wie 

europaweit außerordentlich wertvolles, bedeutendes Kulturjuwel. In seiner 

Glanzzeit im 16. Jahrhundert unter dem Grafen Salm und durch deren 

Bauaktivitäten erhält Schloss Orth an der Donau seinen markanten Charakter und 

zählt heute zu den hochrangigen Zeugnissen der Renaissancekunst in Osterreich. 



. 

LJ 

Wie viele andere Schlösser in Niederosterreich birgt Schloss 

Orth an der Donau historisch wertvolle Räume und 

eine komplexe Baugeschichte. 

Einige Elemente jedoch machen Orth zu etwas ganz Besonderem: 

Die Wendeltreppe, errichtet um 1550 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Wendeltreppe von Orth im derzeitigem Zustand Sanierungsprojekt 

Peter Griebaum 

 

Die Wendeltreppe in Orth ist eine technikgeschichtlich fortschrittliche 

Konstruktion, errichtet um 1550 vom Hofarchitekten Johannes Tscherte als 

Kopie seines Prototyps von 1542 in der Wiener Burg. Die offene Spindel (ca. 66 

cm) in Orth ist architekturhistorisch eine Mittelstufe zwischen den damals 

üblichen ca. 25 cm messenden Hohlspindeln und der gewagten Lösung des 

Architekten Andrea Palladio von 1561 (Ovalspindel 1,5  x 2,4 m) in Venedig. Das 

neben Wien und Orth einzig weitere bekannte Beispiel einer derartigen 

Konstruktion befindet sich in Mähren. Die Orther Wendeltreppe ist der letzte 

authentische Zeuge dieser Gruppe, denn ihr Wiener Vorbild wurde im 18. 

Jahrhundert abgetragen, das tschechische Beispiel ist halb eingestürzt und die 

Treppe in Venedig ließ man nach einem Brand 1630 im 19. Jahrhundert 

wiederaufbauen. 
 

 

Die Blocktreppe, um 1334 

 

Die hölzerne Blocktreppe in Orth wurde im 

Rahmen der jüngsten Forschungen 

dendrochronologisch untersucht. Sie datiert aus 

der Zeit um 1334 und ist ein seltenes Beispiel 

einer gut erhaltenen mittelalterlichen Treppe dieses 

Typus in Österreich. Das Foto stammt von 1991, 

seit 2011 lagert sie in ihre Einzelteile zerlegt und 

harrt einer Präsentation in den Museumsräumen 

des Schlosses, wo sie in voller Pracht der 

Öffentlichkeit gezeigt werden kann . 



 
•• 

 

Die Fassadengestaltung mit Biforenfenstern, um 1525 

Die Fassadengestaltung um 1525 mit Biforenfenstern in Orth kann sich mit den 

aktuellsten Lösungen der venezianischen Hochrenaissance messen. Sie ist damit 

das früheste derzeit bekannte Beispiel von Hochrenaissance in Österreich. 

 

Das Kastell aus der Mitte des 16. Jahrhunderts 

Orth an der Donau Wiener Hofburg, um 1564 

 

Das Vierturmkastell ist erst um 1550 mit dem Neubau des Südwestturmes und des 

Südtraktes entstanden. Als frühneuzeitliches Kastell und typologischer Zwilling 

der Wiener Burg war Orth eine Residenz am Puls des politischen Geschehens rund 

um die Übernahme der Kaiserwürde durch die österreichische Linie der 

Habsburger im Jahr 1552. Als Seismograph für die Machtverschiebungen in 

Europa zählte die Orther Residenz zu den politisch relevanten Brennpunkten der 

Zeit. Dies ist in der Residenzarchitektur, die damals als medialer Bedeutungsträger 

fungierte, heute immer noch ablesbar. 



 

Die Familie Salm, Besitzer und Bauherrn von Schloss Orth in der 

Renaissancezeit 

 

 

  
 

 

Gobelin, um 1528 - 1531, nach dem 

Entwurf von Bernard van Orley; das 

Detail zeigt die Gefangennahme des 

französischen Königs Franz I. durch die 

Habsburger in der Schlacht von Pavia 

1525, wesentlich daran beteiligt war 

Niklas Graf Salm der Ältere. 
 

 

 

 

Tumba Niklas Salms d. Ä. in 

der Votivkirche in Wien: er 

starb 1530 an einer Verletzung; 

die er bei der Verteidigung von 

Wien gegen die osmanische 

Belagerung 1529 erlitten hatte. 
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Die damaligen Besitzer van Marchegg (1502-1621), Orth an der Donau (1520-1568)  und 

Neuburg am Inn (1529-1654), die Grafen Salm, schrieben nicht nur im kaiserlichen 

Militärdienst Geschichte, sie agierten auch proaktiv als Zeugen bei der Begründung der 

österreichischen Donaumonarchie im Jahre 1552 und bei der Etablierung des Macht- und 

Verwaltungszentrums im Alten Reich und Kaisersitzes in Wien. Die Parteinahme für die 

österreichische Linie der Habsburger drückten sie bewusst im Residenzbau des Schlosses Orth 

mit der Wahl des Kastelltypus in Anlehnung an die Wiener Burg aus. 
 

       Der Renaissance Glaskelch 
 

Dieses Meisterwerk aus Glas kam bei den 

archäologischen Grabungen vor 2011 in Orth 

zu Tage. Das 18 cm hohe Kelchglas stammt 

aus der Mitte des 16. Jahrhunderts und 

entspricht     der     zeitgenössischen     

Glasproduktion   in  Venedig..    Es    zeugt    

vom   hohen    Qualitäts-niveau der 

Ausstattung und vom Repräsentationswillen 

ihrer Besitzer zur Zeit der Renaissance. 
 

 

 

erstellt von Renate Legatt - Hofer, August 2020 

 

 

 
 
(alle Beträge netto, ohne USt) 

 

 

Der Gesamtbetrag von ca. € 62.500,-, der sich auf die Gemeinde direkt mit ca. € 41.250,- auswirkt, 

soll beschlossen werden. Gleichzeitig sollen die Förderungen beim Land NÖ (Fördercall für 

Landesausstellung, etc.) eingereicht werden. Plan ist die Fertigstellung bis zur Landesausstellung 

2022. Antrag GGR Kvasnicka. Einstimmige Zustimmung. 
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7. Info Planungen FF-Orth Carport 

GGR Weninger informiert, dass die FF-Orth an der Donau ein Carport im Norden des Grundstückes 

errichten möchte. Die Planungskosten werden von der FF-Orth übernommen. Die 

Anschaffungskosten für das Carport sollen von der Gemeinde getragen werden. Genaue Planungen 

und Kostenschätzungen folgen noch. 

 

 

8.  Änderung Musikschulstatuten 

GGR Kvasnicka bringt dem Gemeinderat die geplanten Änderungen der Musikschulstatuten zur 

Kenntnis: 

 

Streichung des Wortes „über“ in §6 (2): 

 
Anpassung des §8 an das geänderte NÖ Pflichtschulgesetz: 

 

 
 

Ergänzung des Auszuges aus Schulordnung und Unterrichtsstatut: 
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Bgm. Mayer bringt den Antrag von GGR M. Kvasnicka zur Abstimmung. 

18 Fürstimmen J. ,Mayer, E. Wagnes, J. Drabits, M. Kvasnicka, S. Sackl-Bressler, H. 

Weninger, G. Zehetbauer, R. Bauer-Wukitsevits, J. Hradil, M. Jordak, G. 

Kucera, C. Mayer, L. Rosenmayer, M. Sackl, M. Nikowitsch, E. Zajicek, C. 

Zatschkowitsch, R. Zöhrer 

1   Gegenstimme Markus Bauer 

Mehrheitliche Zustimmung. 

 

 

9. Auftragsvergabe Verkabelung Hellenbergstraße 

GGR Drabits verlässt den Saal 

 

Für die Hellenbergstraße sollen die Verkabelungsarbeiten vergeben werden. Dazu wurden vom Büro 

DI Denk mehrere Angebote (Fa. Josef Drabits, Fa. etu, Fa. Elektro Hornak GmbH) eingeholt. Die 

Auftragsvergabe soll an den Billigstbieter Fa. Drabits Josef, Orth an der Donau zu einer 

Gesamtsumme von € 35.319,50 (exkl. MWSt) vergeben werden. 

Antrag Bgm. Mayer. 

18 Fürstimmen J. ,Mayer, E. Wagnes, J. Drabits, M. Kvasnicka, S. Sackl-Bressler, H. 

Weninger, G. Zehetbauer, M. Bauer, R. Bauer-Wukitsevits, J. Hradil, M. 

Jordak, G. Kucera, C. Mayer, L. Rosenmayer, M. Nikowitsch, E. Zajicek, C. 

Zatschkowitsch, R. Zöhrer 

1   Stimmenhaltung M. Sackl 

Mehrheitliche Zustimmung. 

 

GGR Drabits betritt den Saal 

 

 

10. Auftragsvergabe Straßenbau Dr.-Baumhackl-Straße 

GGR Drabits berichtet über die geplante Herstellung des Straßenbereiches Dr.-Baumhackl-Straße. 

Die Straße soll leicht verschwenkt werden, die Parkflächen werden mit Rasengitter ausgeführt, der 

im Norden situierte Gehweg soll breit genug ausgeführt werden um auch als ev. kombinierter Geh- 

und Radweg nutzbar zu sein. Auf die bestehende Garagen- und FF-Einfahrt wurde Rücksicht 

genommen. Ebenso wurde der Wunsch einiger Gemeinderäte zur Pflanzung von mehreren Bäumen 

berücksichtigt.  

Einerseits besteht der Wunsch längere Planungen durchzuführen, andererseits soll die Straße 

aufgrund Anrainerwünsche so schnell als möglich hergestellt werden. 

Auf Anfrage von GR M. Nikowitsch teilt Bgm. Mayer mit, dass etwaige Ergänzungen wie 30km/h 

Beschränkung, Wohnstraße, etc. grundsätzlich auch nach der Straßenherstellung möglich sind. 

Für die Straßenbauarbeiten wurden vom Büro DI Denk im nicht offenen Verfahren Angebote 

eingeholt (Fa. Porr Bau GmbH, Held & Francke, Pittel & Brausewetter, Leithäusl GmbH, Uhl Bau 

GmbH, Leyrer & Graf). Die Arbeiten sollen an den Billigstbieter Fa. Porr Bau GmbH, 2230 

Gänserndorf zu Gesamtkosten von € 221.333,- (exkl. MWSt) vergeben werden. 

Antrag Bgm. Mayer. Einstimmige Zustimmung zur Auftragsvergabe. 
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11. Fotovoltaikanlagen Kläranlage, Bauhof 

Die beiden Fotovoltaikanlagen Kläranlage und Bauhof sollen aufgrund der bereits zugesagten 

Förderungen ausgeführt werden. Bei diesen beiden Anlagen, wird ein Großteil der Energie selbst 

verbraucht. Es wurden 3 Anbote (Fa. etu elektro.technik.unger, PVS energy, Raymann Photovoltaik) 

angefordert. Die Aufträge sollen an den Best- und Billigstbieter Fa. etu aus Mannsdorf zu Kosten 

von 

 

Kläranlage Orth € 64.584,87 (inkl. MWST, Nachlässe und Skonto bereits berücksichtigt) und 

Bauhof Orth  €   8.548,75 (inkl. MWST, Nachlässe und Skonto bereits berücksichtigt) 

 

vergeben werden. 

Antrag Bgm. Mayer. Einstimmige Zustimmung. 

 

 

12. 1.000 bis 10.000 Schritteweg 

GGR Sabrina Sackl-Bressler berichtet über den 1.000 bis 10.000 Schritteweg. 

Fr. Gabriele Kurz stellte dem Gemeindevorstand den möglichen 1.000 bis 10.000 Schritte-Weg vor. 

Der Weg wäre sowohl für die Orther wie auch die Besucher von Orth eine Attraktion. Er könnte je 

nach Zeitplan im Jahre 2021 zu 1000 Jahre Orth eröffnet werden. Inkludiert ist auch eine 

Bewerbung bzw. ein Listing bei allen Tut Gut Werbematerialien. Es wurden bereits mit der 

Nationalpark Donauauen GmbH und der Österr. Bundesforste AG Gespräche geführt und eine 

mögliche Route festgelegt. Als Förderung kann mit 10 Schildern und einem Eingangsschild und 

€ 400 für Infomaterial gerechnet werden. Der Gemeinderat möge entscheiden, ob die Installation des 

Weges weiterhin verfolgt werden soll. Anbei noch die Info von Fr. Gaby Kurz betreffend Details 

zum Weg. 

 

➢ TUT GUT Schritteweg 

Rundwanderweg zwischen 1.000 und 10.000 Schritten, gut befestigt, leicht zu bewältigen. 

➢ Ziel – Erhöhung des tgl. Schritte-Kontos der Bürgerinnen und Bürger 

➢ Unterstützung seitens der Initiative „TUT GUT“ – Einstiegstafel + Halterung und 10 

Richtungspfeile, sowie max. € 400,- 

➢ Planung in Orth: 4 Stationen im Ort 

Schloss – historisch/kulturell   VS/Gemeindeamt – Brain 

Spielplatz Meierhof – Bewegung  NMS – Natur 

Im Nationalpark (ca. 6,5km) „Eindrücke sammeln“, Beschilderung erfolgt durch 

Nationalparkverwaltung und Bundesforste, alle Sicherheitskriterien erfüllt 

➢ Zeitlicher Ablauf: Herbst 2020 Genehmigung,  

bis Herbst 2021 Detailplanung und Durchführung         

Herbst 2021 oder Frühjahr 2022 Eröffnung 

➢ Kosten nach derzeitigen Schätzungen für die Errichtung ca. € 5.000,- 

➢ Suche nach Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Projekten möglich 

 

GGR Sabrina Sackl-Bressler stellt den Antrag an den Gemeinderat für die Herstellung des Weges. 

Einstimmig Zustimmung. 

 

13. Beratungen Geschwindigkeitsbegrenzungen  

Da seitens der Bevölkerung öfters der Wunsch nach Reduzierung der Geschwindigkeiten im 

Ortsgebiet gekommen ist, wird überlegt im gesamten Ortsgebiet (ausgenommen Teile der Bundes- 

und Landesstraßen) eine Tempo 30 Zone einzurichten. Diese sollte mit möglichst wenigen Schildern 

umgesetzt werden. Da auch andere Vorschläge (vor allem Wohnstraße, etc.) seitens Anrainern der 

Dr.-Baumhackl-Straße eingebracht wurden (Übergabe einer Unterstützerliste), soll sich der 
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Bauausschuss unter Einbindung des Arbeitskreises Verkehr (und in Abstimmung mit 

Sachverständigen und Planern) eingehend mit dem Thema beschäftigen und Vorschläge an den 

Gemeinderat liefern. Vor allem eine Entscheidungsgrundlage unter Aufzählung der Für- und Wider 

der einzelnen Möglichkeiten, wäre für weitere Entscheidungen sinnvoll und hilfreich. Antrag Bgm. 

Mayer. Einstimmige Zustimmung. 

 

Punkte 14 - 18 in nicht öffentlicher Sitzung. 

 

Berichte und Allfälliges 

 

Der Vorsitzende dankt für die Teilnahme und schließt die Gemeinderatssitzung. 

 

Dieses Protokoll wurde in der Sitzung des Gemeinderates vom ......................... genehmigt und 

gefertigt: 

 

 

 

 

 

                  Der Bürgermeister:      Schriftführer: 

 

 

 

 

 

 

ÖVP-Fraktion:            FPÖ-Fraktion:   SPÖ-Fraktion: 

 


